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treffendere Beurteilung der römischen Liturgiesprache ergeben die
bisher sehr überschätzt worden 1st weil INan nıicht zwischen

Nüchternheit nd Armut unterscheiden wußte und aum gemerkt
hat WIC 5 biblische Prägung vorhanden ı1st

OLn Stuiber

Droste B., „Celebrare 10 der römischen Liturgiesprache,
Miünchen 1963 Münchener I heol Studien, I1 S5Systematische Abteilung
26 Band XII 197 5

s Wär ohl Daniels, der mi1ıt SC1NET Studie ber „Devotio”
(J Litwiss. 1921) die lange Reihe VON bedeutungs- nd begriffs-
geschichtlichen Untersuchungen ur lateinischen Liturgiesprache
Ööffnet 1at Seitdem ıst der modus procedendi für solche Arbeiten
vielfach erprobt und verbessert worden. Kıs ist VOT allem 21116 Frage
der Schulzugehörigkeit, wWEenNnn 111l  111 solche Untersuchungen auch unter
die höheren Gesichtspunkte der S5emasiologie, Linguistik und Begriffs-
geschichte stellt, W 16 dies allem die Nijmegener Schule von Schri jnen-
Mohrmann ut

Die vorliegende Arbeit berührt solche Probleme L1UL= gelegentlich
und begnügt sich damit cdie für lıe liturgische Terminologie bewährten
Untersuchungsmethoden anzuwenden Vorbereitend wird celebrare 111

der klassıschen Latinität 111 der lateinischen Bibelübersetzung und bei
den lateinischen Vätern betrachtet allein ıST ziemlich farblos nd
kommt deshalbh 111 zahlreichen Ausdrucksverknüpfungen VO  vur die erst
den eigentlichen Sinn ergeben ])as ZWINgZT die Untersuchung dazu,

auch 111 der römischen Liturgiesprache nıcht für sich allein Z.Uu uıuntier-
suchen, sondern 111 CcC1NeTr Verbindung miı1ıt C1NEIMMN Subjekt Abraham,
Gemeinde, Engel), 111 Konfrontierungen miıt sinnverwandten
Verben un schließlich ach en Objekt auf das sich bezieht (Fest-

Bei .. Konfrontierung mı1T 11111-tage Kasten Eucharistiefeier)
verwandten Verben handelt sich darum, daß 111 vielen Wort-
verbindungen anstelle anderer Ausdrücke stehen kann L, anstelle
VO CONSTFECSATC, SCTIC, FECCENSCIC, frequentare offerre immolare,
praedicare, exsultare us  s Nur auft diese Weise gelingt eSs überhaupt
diesem bedeutungsschweren ort abzuringen Be-
zeichnend i1st daß fast jedes der W örter, mıt denen konfrontiert VOI -

kommt C1NeE un farbigere Bedeutung als besitzt als
harmloses Allerweltswort konnte deshalb auch ohne Bedeutungs-
anderung VO  —_ der klassischen Latinität bis den spaten Sakramen-
taren benützt werden Immerhin wird Ial gerechterweise anerkennen
MUSSCH, daß Aaus dem Ihema das Beste gemacht worden 1ST1 Fs ıst CANG

gediegene und umsichtige Arbeit die für die lexikographische
Zusammenfassung der Geschichte und Bedeutung VOI bis die
späte altchristliche Zeit völlig ausreichend ı1st

Sehr stark SPUr die Nachwirkung der Lehre Casels VO der
Mysteriengegenwart Diese kommt der Arbeit sicherlich zugute, —_

sSoweıt Casel die gesamte Liturgiegeschichte nd JIheologie aufgelockert
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und verlebendigt hat Weniger yJücklich iıst jedoch, daß immer
wieder Casels 1heorie, reilich meıst 1U dem Kenner und scharfen
Beobachter spürbar, hinter den Untersuchunen steht un mehr Er-
gebnisse gewınnen läßt, als aus den Texten selber erschließen iıst.
Am deutlichsten spricht 1ler die Überschrift 120/124:: „.Celebrare,
das sichtbare Darstellen eıner unsichtbaren Wirklichkeit. “ In den AÄAus-
{führungen selbst kommt annn davon nıcht jel ZU Vorschein.

Die für Casels Mysterienlehre höchst ungünstıge Studie VOL

Dietzinger ber „LKffectus ın der römischen Liturgie ”
sollte 1mM Literaturverzeichnis ın keinem Falle fehlen. Zu Daniels „De-
vot1o ware auch Stu Devotio, Art 1 eal-
exıkon für Antike und Christentum D 49/8062 anzuführen. Fast uUunNnNver-

zeihlich ıst C daß eın lateinischer Wortindex fehlt; das sehr ausführ-
ıche Inhaltsverzeichnis ıst bei eıner solchen stark lexikographischen
Arbeit eın vollgültiger Ersatz.

Stuiberonnn

Angelo Walz [DDomenicanı al Concilio di Irento, Rom,
Verlag Herder 1961, 438

Auf dem Irienter Konzil haben die religiösen Orden als Haupt-
Lrager der theologischen Denkarbeit durch die aUus ihnen hervor-
FEZANSCHNCH Bischöfe, noch mehr durch die VO iıhnen entsandten Theo-
logen eıne ausschlaggebende Rolle gespielt. Neben ihnen HE der
Säkularklerus auffallend, ja bedenklich zurück:;: abgesehen VO den
Spaniern, die ler eıne Ausnahme bilden, sind die Prälaten auUus dem
Weltklerus meıst Kanonisten oder besitzen 1U eıne humanistisch-
lıterarische Bildung: Konzilstheologen Aa US dem Sakularklerus sind
Seltenheiten. Deshalb ıst die VOI allen auf dem Konzil vertretenen
Orden betriebene bio-bibliographische Forschung ber ihre Konzils-
teilhnehmer nıicht u deren Prestigeangelegenheit, sondern eın An-
liegen der allgemeinen Konzilsgeschichte. Zum Jubilaum der Eröfifnung
des Konzils 1945 erschienen zahlreiche Arbeiten die wichtigsten sind
bei Schreiber, )Das Weltkonzil Von I rient L, Freiburg 1951, 18
namhaft gemacht); die Forschung ist seitdem aber nıcht stehengeblieben.

(a hat (Ciencia omısta 76 1949| D—52, 1LE 368—455)
125 TDDominikaner erfaßt. die Konzil teilgenommen haben Jetzt hat
der Verfasser des Kompendiums der Dominikanergeschichte un vieler
anderer, insbesondere auch historiographischer Arbeiten, Angelus
Walz se1lıne früher ıIn verschiedenen Zeitschritten erschienenen
Aufsätze ber das Auftftreten der Dominikaner ın Irient ıIn bedeutend
erweıterter orm HC herausgegeben, daß sS1e eın umfangreiches
Buch bilden.

In der Kinleitung (S 3 25) o1ibt der erft aufgrund der VOTLI-

handenen I ıteratur eıinen Überblick ber die Beteiligung der Domini-
kaner den Konzilien des späaten Mittelalters VO K Konzıil VO

Lyon bis FA Laterankonzil, also ber die Konzilien, für die
Spätlıng ın selner ausgezeichneten Studie die Beteiligung der


